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Abonnementspreis
vierteljährl. mit „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“ n. „Blätter für Unterhaltung
und Belebrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.,

beim Poſibezug 1,50 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 Mk.

Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet.
Die Expedition iſt an den Wochentagen von früh 7—1 Uhr Mittags

und Nachmittags von 3 6 Uhr gebffnet.
Sprechſtunden der Redaction 11-1 Uhr Mittags.

Donnerſtag, den 22. März 1894. 67. Jahrgang.

Jnſertions- Gebühr
für die 5 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 137, Pfg. für Privete

in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.
Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung

nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechne,
Notizen und Reclamen außerhalb des Inſeratentheil 30 Pfg.

Sämmtliche Annoncen- Bureaus nehmen Jnſerate entgegen.

Beilagen nach Uebereinkunft.erſeburger Kreisblatt.
(Amkliches Organ der Rerſeburger Kreis Verwaltung.

Die Grund- und t deſtzuen g. beret der Stodt Merſeburg auf die Zeit vom

1. April t bis ult. Dezember 1894 liegt vom 2
kaſſe zu Jedermanns Einſicht aus.

Merſeburg, den 20.. März 1894.

d. M. ab 8 Tage lang in der Stadt-Steuer-

Der Magiſtrat.
Die l r für dritte Kinder an der gehobenen Knaben und Mädchen

ſchule kommen vom 7
den 20. März 1894.April er. ab in Wegfall.

Der Magiſtrat.

Merſeburg, 21. März 1894.

Die Sozialdemokratie und
der dentſcheruſſiſche Handels-

vertrag.
Warum die ſozialdemokratiſche Fraktion des

Reichstages für den Handelsvertrag mit Ruß-
land geſtimmt hat, giebt ihr Organ, der
„Vorwärts“ kund. Die Herren der Fraktion
ſehen in dem Vertrage vor Allem cinen ver
heißungévollen Wechſel auf die Zukunft ihrer
Partei. Aus einem Aufſatze des Profeſſors

Schulze Graevenitz haben. ſie herausgeleſen,
daß der Vertrag ein Aufblühen unſerer Jnduſtrie,
dies aber eine verſtärkte Wanderung der ar-
beitenden Bevölkerung vom Oſten nach dem
Weſten zur Folge haben werde. Die ſozialiſtiſchePropaganda aber müſſe nun dafür ſorgen, doß

die öſtlichen Arbeiter, die in die Jnduſtriebezirke
einwandern, ſofort in die feſten Cadres der
Organiſation“ aufgenommen werden.

Es handelt ſich hier zwar um ſozialdemokratiſche
Zukunſtswünſche, aber die zielbewußte Energie,
die ſich darin verlautbart, muß bei Allen, die
von der Schädlichkeit der umſtürzleriſchen Propa-
ganda für unſere nationale und wirthſchaftliche
Wohlfahrt überzeugt ſind auch die zielbewußte
Energie des Widerſtandes wecken.

Charakteriſtiſch iſt, daß die Sozialdemokratie
erſt dann die Arbeiterſchaft des Oſtens für
ihre Lehren zugänglich hält nachdem ſie
in die Jnduſtriebezirke des Weſtens gezogen

ſein wird. Ja, daß es mit der ſozia
liſtiſchen Propaganda auf dem Lande ſeinen
Haken hat, haben die Agitatoren ſchon oft
genug erfahren. Sie mühen ſich vergebens, das
Mittel zu finden, wie ſie den Bauern und Tage-
löhnern ihre Weltverbeſſerungstheorie begreiflich
machen können.

Thatſächlich ſind Agitatoren, die aufs Land
hinauszogen, mit blauen Rücken und wunden
Schultern wieder zurückgekehrt. Noch hat es
wenig geholfen, daß ihnen die Oberen empfahlen,
mit ihrer Weisheit hinterm Berge zu halten,
nichts von der Verwerflichkeit des Eigen-
thums an Grund und Boden, von der
Ueberflüſſigkeit der Religion und des Familien
lebens zu verrathen „Vorurtheile, die durch
Jahrhunderte langen Gebrauch geheiligt ſind“,
wie ſie ſich zähneknirſchend ausdrücken. Der ge
ſunde Sinn des Landmanns hat den Wolf im

ſorgenSchafskleide bisher noch immer erkannt
wir, daß das ſo bleibe!

Nicht etwa ein Feind der Sozialdemokratie,
ſondern ein in der Wolle des Parteiſozialismus

Nachdruck verboten.

Villa Buch wald.
doman von A. Gnevkow.

(27. Fortſetzung.)

Jn den Sälen brannte trotz der frühen
Stunde ſchon Licht, mattes gedämpftes Licht,
das die Eintretenden verwirrte und der Sonne
zu ſpotten ſchien, die ihren Platz am tiefblauen
Himmel noch behauptete. Auch Walter vermochte
ſich nicht gleich zurechtzufinden, mehr gedrängt
und geſchoben, wie ſelber gehend, erreichte er
den erſten Saal, in dem Roulette geſpielt wurde,
und nun erſt von gleichem Rechte Gebrauch
machend, benutzte er ſeine Ellenbogen, um demTiſch möglichſt nahe zu kommen.

Es waren größtentheils Damen, die ſich hier
in einen Kampf mit der Fortunag eingelaſſen
hatten, und an den häufigen, oft nicht ſehr
melodiſchen Ausrufen, die einen glückliche Gewinn,
oder einem W galten, erkannte man ſofort,
daß man ſich auf einem Terrain befand, welches
von dem weiblichen Geſchlechte okkupirt worden.

Walter hielt ſich nicht lange auf, ihn inter-
eſſirte es wenig, die Franzöſin lachen die
Ruſſin leiſe fluchen zu hören., Ellinors blonder
Kopf tauchte nicht hier nicht da unter dem
bunten Schwarme auf, und er verließ deshalb
ſeinen Plotz, um ſich nach dem Saale zu be-
geben, wo trente et quarante geſpielt wurde.

dann in längerer Rede einen ſo

fällt das Urtheil, daß im Ganzen und für den
weitaus größten Theil der bäuerlichen B völke-
rung der Sozialismus das Ungewiſſe, wenn nicht
Schlimmeres bedeute. Und nicht etwa ein harm-
loſer Freund des Naturlebens ſondern der ſozial-
demokratiſche Schreiber deſſelben Artikels kommt
zu dem Schluß

„Das Leben in und mit der Natur, die Arbeit
im eigenen Beſitz ſchaffen eine innere Geſundheit
des ganzen Lebens, von der der Großſtädter,
bei dem alles auf „Kultur“, Nervenreiz ausgeht,
der nur Kapitaliſt oder Proletarier iſt, keine
Ahnung hat. Ein Sonntag auf dem
Lande: welche Fülle geſunden, urkräftigen Lebens
in Arbeit und Genuß. Dort hört man noch
unſere alten, wunderbar innigen Volkslieder von
Liebe und Schuld, die Operette und der Gaſſen-
hauer ſind noch nicht die Koſt für das Volks-
gemüth geworden.“

Die Kaiſerfamilie in Abbazia.
Aus Abbazia wird gemeldet: Ein von der

Kaiſerin Auguſte Viktoria am Montag beab-
ſichtigter Beſuch des Erzherzogs Joſeph in Fiume
mußte wegen ſtarker Bora unterbleiben. Die
Kaiſerin machte Vormittags einen Spaziergang
in dem Parke und den geſchützten Franz Joſeph
Anlagen, und Nachmittags einen ſolchen auf der
Reichsſtraße gegen Süden.

Die Meldung, daß der Kaiſer über Fiume
kommt, iſt dahin zu ergänzen, daß dies nur beiſchönem Wetter der Fall ſein werd. Die ent
giltige Entſcheidung kann ſomit erſt in letzter
Stunde getroffen werden. Sowohl Mattuglin,
wie Fiume ſind daher feſtlich geſchmückt. Jn
Fiume würde der Kaiſer vorausſichtlich nicht am
Bahnhof ausſteigen, ſondern am Adamichplatze,
wo er nur wenige Schritte zum Hafen hat, in
dem die Yacht „Chriſtable“ verankert liegt.
Das Schulſchiff „Moltke“ iſt in Fiume einge
troffen.

Die Nachricht, daß in Abbazia bei der Villa
Angiolina zwei verdächtige Geſellen
verhaftet wurden, beſtätigt ſich nicht.

Schiffstaufe in Danzig.
Jn Danzig ſind am Montag Abend zur

Schiffstaufe und zum Stapellauf der Reichs-
kanzler Graf Caprivi, Staatsſekretär vonBötticher, Eiſenbahnminiſter Thielen und der
bayeriſche Geſandte Graf Lerchenfeld eingetroffen
und von der Bevölkerung lebhaft begrüßt worden.
Später fand im Artushof ein von der Kaufmann-
ſchaft zu Ehren des Reichskanzlers Grafen Caprivi
und ſeiner Begleiter veranſtaltetes Soup er ſtatt.
Obervorſteher der Kaufmannſchaft Geh. Rath
Dammebrachte den Toaſt auf den Kaiſer aus und ſo

ſolchen auf den

„Aessieurs faites votre jeu
wohnheitsgemäßer Geläufigkeit gethane Auffor-
derung erreichte zuerſt ſein Ohr und ließ
ſein Auge zu dem Croupier hinüberſ.hweifen,
eincm kleinen, blonden Manne, der faſt verdeckt
ſchien von den Haufen Goldes, die vor ihm
aufgethürmt lagen. Nicht w.it von dem Croupier
aber war es ein Spiel ſeiner Phantaſie,
Täuſchung der Augen, ein wüſter Traum?
Jenen ſchlanken Mann mit dem wirren, ſchwarzen
Haar, der todtbleichen Geſichtsfarbe, den glühen
den Augen, zitternden Händen, die jetzt eben ingieriger Haſt alle Taſchen ſeines Rockes durch
wühlten und ein Geldſtück, ſein letztes vielleicht,
herausfanden, das ſie auf rouge hinrollten, jenenMann mußte er kennen, er hatte ihn einmal im

blendenden Sonnenlichte auf der Rampe jener
weißen Villa geſehen, die dem zwölfjährigen
Knaben unentweiht von dem Hauch des Verbrechens
geſchienen, hatte ihn in dunkler Sturmnacht auf
Bornſtätt, dem Gute des alten Majors, wieder
gefunden, ihn in der Stadt in Verbindung mit
den Gerſters getroffen, jenen Mann, der die Er-
innerung an ſein Vorhandenſein jeder Zeit
wieder wachgerufen hatte wenn es in Walters
Bruſt faſt erſtickt geweſen, und der den Namen
„Buchwald“ in ſein Gedächtniß eingeätzt, daß er
wohl verwiſcht, nie aber ganz verlöſcht werden
konnte.

„Buchwald“, der Aſſeſſor hätte hinſtürzen, den

Die mit ge Mann an der Schulter rütteln,

kanzler und die treuen Mitarreller an dem

groß n Friedenswerk des Handelsvertrags. Her-
auf wurde unter lebhaftem Beifall der Verſamm-
luig ein Dank- Telegramm an den Kaiſer
geſandt. Der Reichskanzler erwiderte die
Rede des Geh. Rath Damme mit Dankes-
worten, indem er den Gemeinſinn der
Hanſaſtädte beſonders anerkannte. Wie Danzig,
ſo gebühre allen Hanſaſtädten die An-
erkennung, daß während des Zollkrieges nicht ein
einziger Klageſchrei zu Ohren der Regierung
gekommen ſei, weil man anerkannte, daß dieHeimſuchung nothwendig war, um das große Ziel
das jetzt erreicht ſei, zu erlangen. Der Reichs
kanzler ſprach die Hoffnung aus, daß dieſer
Gemeinſinn, die Kraft und der Muth der alten
Hanfaſtädte auch in Danzig erhalten bleiben
möge und brachte dann einen Trinkſpruch
auf den patriotiſchen Sinn und das Wohl
der Stadt Danzig aus. Weitere Toaſte galten
dem Staatsſekretär v. Bötticher, dem Geſandten
v. Lerchenſeld, dem Eiſenbahnminiſter Thielen
und dem Norddeutſchen Lloyd. Dieſelben wurden
erwidert mit Trinkſprüchen auf die Harmonie der
Jntereſſen von Nord und Süd, Oſt und Weſt
des Vaterlandes und auf das Gedeihen der
Danziger Bürgerſchaft. Das Feſt endete erſt
gegen Mitternacht, nachdem der Reichskanzler
unter ſtücmiſchen Hochrufen die Verſammlung
verlaſſen hatte.

Am Dienſtag fand auf der Werft von Schichau
der Stapellauf des erſten der beiden neuen,
für die Reichs-Poſtdampferlinien des Norddeutſchen
Lloyd in Auftrag gegebenen Dampfer ſtatt, der
den Namen „Prinz-Regent Luitpold“ erhielt.
Die Taufe vollzog im Auftragedes Prinzregenten der
bayeriſche Geſandte von Lerchenfeld. Außer
dem Reichskanzler und den Miniſtern von Vötti-
cher und Thielen wohnten dem Stapellauf Ober
präſident von Goßler der kommandirende
General Lentze, die Spitzen der Zivil- und Mi-
litärbehörden, der Aufſichtsrath und die Direk-
toren des Lloyd u. ſ. w. bei.

Politiſche Nachrichten.
Deutſchland. Vom Kaiſerhofe. Unſer

Kaiſer hat am Dienſtag Morgen vom Bahn-
hof Friedrichſtraße aus die Reiſe nach Abba
zia angetreten. Während der Fahrt nahm der-
ſelbe im Laufe des Vormittags einen läugeren
Vortrag des Chefs des Marinekabinets entgegen.
Die Ankunft in Abbazia wird heute Mittag er-
folgen.

Der Czar wird ſich bei der am 19. April
in Koburg ſtaltfindenden Vermählungſeiner
Nichte, der Prinzeß Victoria Melitta von
S achſen-Coburg-Gotha mit dem Großherzog
von Heſſendurch den GroßfürſtenThron-
folger vertreten laſſen. Der Feier wird auch
die jüngſte Schweſter des Großherzogs von Heſſen,
die Prinzeß Ali x von Heſſen beiwohnen. Vielleſcht

wird ſich die wiederholt angekündigte Verlobung
dies Thronfolgers mit der Prinzeſſin bei
dieſer Gelegenheit vollziehen.

Der Kaiſer hat dem Geh. Reg.- Rath
Henle im Reihsſchayamt den Kron en orden 3.

dec

mögen: „Wo ließeſt Du Frau und Kinder,
warſt Du Gatte und Vater, wie Du es ſein
mußteſt, oder verließeſt Du ſie, um hier, hierin
der Spielhölle Dein Geld zu vergeuden, ihnen
und Dir jede Zukunſt zu verſchließen Aber
die Menge ſtand Kopf an Kopf zwiſchen ihm
und dem Gegner, undeutlich brauſte an ſeinen
Ohren die Erklärung ſeiner Nachbarn vorüber:
„Dort drüben der Schwarze, das iſt ja der
berühmte Spieler von Monaco,“ und nur ſein
Auge ſog ſich feſt an der ſpukhaften Erſcheinung

aus der Heimath, die er hier im fernen, ſonnigen
Lande wiedergefunden.

Der Croupier miſchte die Karten und warf ſie
unter athemloſer Spannung der Anweſenden um.
„Rouge a pardu“, Seine Stimme klang eiſig,
mitleidslos ſchob die Hand mit der Schaufel das
Goldſtück Herrn Buchwald's zu den andern,
welche der Bank ſchon gehörten, und mit einem
Aechzen, das nichts Menſch'iches mehr hatte, be
gann der Spieler ſein Manöver von vorhin,
kehrte die Taſchen um, ſtierte in ein Portefeuille
und wollte nach erſolgloſem Mühen mit geſenkter

Stirn den Saal verlaſſen.
„Nehmen Sie mein Geld, Herr Buchwald,“

erklang in dieſem Augenblicke eine llare, deutliche

Stimme, die für den unbeſangenen Hörer durch-
aus nichts Beſonderes hatte auf zwei Männer
in dem weiten Raume aber eine gleich lähmende

n Zurnjen

Kl verliehen ferner hat der Kaiſer mehreren

ruſ ſchen Beamten Auszeichnungen verliehen, da-
runter dem Finanzminiſter Witte das Groß-
kreuz des Rothen Adlerordens,

Die Auswechſelung der Ralifi-
kationen zum ruſſiſchen Handelsver-
trag hat am Dienſtag ſrüh im Auswärtigen
Amt in Berlin durch den Staatsſekretär Frhrn.
v. Marſchall und den ruſſiſchen Botſchafter Gra-
fen Schuwalow ſtattgefunder. Der Vertrag jſt
mit dem 20. März in Kraft getreten.

Jm Hafen von Lübeck herrſchte am
Dienſtag große Verſtimmung, da nach Ruß-
land beſtimmte Schiffe zollamtlich nicht ab-
gefertigt wurden. Das dortige Zollamt hatte
angeblich keine amtliche Mittheilung über das
Jnkrafttreten des Handelsvertrags erhalten.

Das Zentral-Departement des
preußiſchen Kriegsminiſteriums, welches
durch königliche Kabinetsordre vom 13. April
1893 verſuchsweiſe errichtet wurde, ſt unter dem
8. März d. J. durch eine weitere Kabinetsordre
als endgiltige Einrichtung veſtätigt
worden.

Zum Nachfolger des aus der General
direktion der Seehandlung ausgeſchiedenen Geh.
Oberfinanzraths v. Könen iſt der Reg.-Rath
Dr. Schubart ernannt worden.

Zum Botſchafter- Wechſel in Wier.
Der deutſche Botſchafter in Wien, Prinz Reuß,
wird mit ſeiner Gemahlin am Sonnabend wieder
in Wien zurückerwartet. Er wird dann an einem
der nächſten Tage ſein Abberufungsſchreiben über
reichen und dem zu ſeinem Nachfolger beſtimmten
Grafen Philipp Eulenburg, jetzigen preu-
ßiſchen Geſandten in München, ſeinen Platz
einräumen. Der Nachfolger des Grafen Eulen
burg in der boeyeriſchen Hauptſtadt dürfte der
bisherige Geſandte in Hamburg, Frhr. v. Thiel-
mann werden.

Der Reichsanzeiger publizirt das
Geſetz betr. die Aenderung des Geſctzes über
den Unterſtützungswohnſitz und die Ergänzung
des Strafgeſetzbuches.

Die Kommiſſion für die zweite
Leſung eines Bürgerlichen Geſetz-
buches für das Deutſche Reich ſetzte
in den Sitzungen vom 12. bis 14. und vom
16. dieſes Monats die Berathung der Vor-
ſchriften über die elterliche Gewalt (88 1501
bis 1561) fort.

Zur Sonntagsruhe in der Jndu-
ſt rie. Die zur Berathung des Entwurfs von
Ausnahmebeſtimmungen betr. die Regelung der
Sonntagsruhe in Rohzuckerfabriken, Zucker
raffinerien und Melaſſeentzuckerungs- Anſtalten
einberufene Verſammlung von Jntereſſenten trat
Dienſtag unter Vorſitz des Staatsſekretärs von
Rottenburg in Berlin zuſammen. An der Be-
ſprechung nahmen außer Vertretern der Regie-
rung 7 Gewerbeauſſichtsbeamte, 14 Arbeitgeber
und 21 Arbeitnehmer theil.

Konfeſſionelle Eidesformel. Der
von den Abgg. Dr. König, Liebermann von
Sonnenberg und Gen. (Antiſ.) im Reichstage ein-
gebrachte Antrag, die Bundesregierungen zu er-

Wirkung ausübte. Blitzſchnell wandte ſich Herr

Buchwald zur Seite, fuhr mit der Hand zurStirn, taumelte, ſchloß einen Augenblick lang die

Augen und verſuchte dann, glatt wie ein Aal,
durch die Menge zu ſchlüpfen, während der
Aſſeſſor mit unbeſchreiblicher Empfindung in der
Lücke, die durch den Fortgang des Spielers ent-
ſtanden, die krüppelhafte Geſtalt Pr. Smiths ge
wahrte.

Vergeſſen, oder doch zurückgedrängt, war für
den Augenblick Alles, was ihn eigentlich nach
Monaco geführt, in ſeiner Seele lebte der einzige
Gedanke, beide Männer ſind ſich nicht fremd, die
Vergangenheit hat ſie nur entſchieden nicht auf
die ſanſteſte Weiſe zuſammengeführt, hier iſt der
Knoten des Räthſels, den Jahre nicht zu ent-
wirren genügten und mit den Worten: „Sie
kennen ihn, Mr. Smith, kennen ſie Herrn Buch-
wald?“ brach er ſich bis zu dem alten Manne
Bahn.

„Ob ich ihn kenne,“ hüſtelte der Greis undblickte mit den hungrigen Augen eines Raub-

thieres der hohen Geſtalt des Spielers nach,
die eben aus der Thür des Saales verſchwand,
„ob ich ihn kenne,“ und dann ſchob er ſeinen
Arm durch den des Aſſeſſors und zog und
zerrte ihn mit der Ungeduld lebhafter Kinder
in der Richtung fort, die Herr Buchwald
genommen hatte.

Hinter ihnen tönte die Stimme des Croupiers,

S Anſerate im Betrage 6is zu Il Mark bitten wir ei Aufgabe ſogleich zu bezahlen.
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ſuchen, einen Geſetzentwurf vorzulegen, wonach
bei allen gerichtlichen Vereidigungen von Par-
teien Zeugen und Sachverſtändige die kon-
ſeſſionelle Eidesformal wieder eingeführt wird,“
hat, wie der Voſſ. Ztg. geſchrieben wird, auf
die Zuſtimmung der Bundesregierungen nicht
zu rechnen.

Die Reichstagsſtichwahl in Meſe-
ritz-zBomſt findet am 31. d. M. ſtatt. Jn dem
Wahlkreiſe hat Reichstagsabg. Dr. Bachem (Ctr.)
dieſer Tage eine Wählerverſammlung abgehalten,
um die deutſchen Katholiken in der Stichwahl
zum Eintreten für den polniſchen Kandidaten an-
zufeuern.

Belgien. Die Entſcheidung in der Minſter-
kriſis wird erſt in einigen Tagen erfolgen, da
König Leopold immer noch nicht nach Brüſſel
zurückgekehrt iſt und das Miniſterium nach mehr-
ſeitigen Meldungen über den gegenwärtigen
Aufenthalt des Königs im Ungewiſſen iſt.

Heſterreich-Un garn. Die Schwierigkeiten
in dem Zuſtandekommen des öſterreichiſch-
ruſſiſchen Handels vertrages gehen nicht
nur von Ungarn aus. Auch Oeſterreich erhebt
Einwände gegen die Herabſetzung des Roggen
zolles auf einen Gulden in Folge der Haltung
der Agrarier, die dem Vertrage abgeneigt ſind
Ungarn wird übrigens doch wohl die Ermäßji-
gung annehmen, falls dieſelbe nur im Grenz-
verkehr Anwendung findet. Da der ruſſiſche
Mindeſttarif gegen die öſterreichiſchungariſchen
Waaren aufrecht erhalten bleibt, ſo genießen
dieſe vom 20. d. M. on nicht die gleichen Be
günſtigungen wie die deutſchen Waaren. Mon
hält in Wien jedoch an der Hoffnung auf eine
Verſtändigung mit Rußland feſt, trotzdem die
letzte Konferenz zwiſchen Wekerle und Kalnoly
zu keinem Ergebniß geführt hat.
Das Wiener Herrenhaus nahm das Budget-
proviſorium bis Ende Mai dieſes Jahres
und das Geſetz betreffend die Wiener Verkehrs-
anlagen an. Dem Herrenhaus ging eine Pe-
tition des Wiener Kirchenbauvereins wegen Ge-
währung von Geldmitteln für Erbauung und
Erweiterung von Kirchen in Wien zu.
Der Kardinal Graſcho betonte dabei, man ſtehe
vor einer Zukunſt, in welcher die Religon der
Jrreligioſität die Spitze bieten müſſe. Das
Haus beſchloß die Regierung aufzufordern, An-
träge im Sinne der Petenten zu ſtellen. Aus
Wien wird gemeldet, daß die Pariſer Mit-
theilungen, die Mächte hätten ſich über gemein
ſame Maßregeln gegen die Anarchiſten
geeinigt, unrichtig ſind. Kaiſer Franz
Joſef hat die von den zuſtändigen Miniſtern ver
einbarten Grundzüge bezüglich Verkaufs der alten
und Errichtung neuer Kaſernen genehmigt.

Jm Abgeordnetenhauſe zu Peſt wurde
die Generaldebatte über die Ehegeſetzvorlage,
welche einen Monat gedauert hat, unter Eljen-
rufen geſchloſſen.

Frankreich. Die Miniſterkriſe in Paris
iſt vollkommen beſeitigt. Der Senat hat in
ſeiner außerordentlichen Sitzung, dem Wunſche
Perier's gemäß, die Vorlage betreffend Errich
tung eines Colonialminſteriums mit
225 gegen nur 32 Stimmen angenommen. Jn
der ruſſiſchen Kirche zu Paris wurde eine
Feier zum Gedächtniß der Thronbeſteigung des
Zaren abgehalten. Präſident Carnot wohnte
der Feier bei.

Jtalien. Die Finanz kommiſſion ver-
warf die Erhöhung der Rentencouponſteuer,
ſowie eine neue Einkommenſteuer billigte da-
gegen die Erhöhung der Grundſteuer um
1 Zehntel, die Erhöhung des Salzpreiſes um 1
Centeſimo pro Kilo und ſetzte den Weizenzoll
auf 7, den Roggenzoll auf 2 Lire feſt. Die
Crispiſche „Riforma“ warnt den Kammer-
ausſchuß in ſcharfem Tone vor der Verwerfung
der Regierungsvorlagen ohne genügenden
Erſatz. Ohne außerordentliche Regierungsvoll-
machten ſeien dauernde Erſparungen un-
möglich. Sowohl Steuern wie Erſparungen
abzulohnen, die den Landeskredit wieder
herſtellen können, würde bedeuten, Jtalien
zum Bankerott zu treiben und
auf die Stufe der Türkei zu ſtellen.
Die Gerüchte, der Papſt leide an einem Jn
fluenzaanfall entbehren der Begründung, er

S e
das Geſchwirr menſchlicher Stimmen, der Klang
rollenden Geldes, vor ihnen lagen wieder die
glatten, geſchorenen Raſenflächen, auf welche die
ſinkende Sonne ihren matten Schein warf, die
Wellen des Meeres, die leiſe, leiſe an das Ufer
klangen, und die rauſchenden Bäume, die ſich
herüber und hinüber neigten.

Und unter einem dieſer Bäume, der mit den
Spitzen ſeiner Zweige faſt den Boden berührte
und ſo eine natürliche Laube bildete, ſaß Herr
Buchwald, regungslos zuſammengekauert, den
Kopf in beide Hände geſtützt, die Augen ſtarr
auf die Erde geheftet. Er mochte ſich ſicher
in dem lauſchigen Verſteck gewähnt, keinen Ueber-
fall befürchtet haben, denn er rührte ſich auch
dann noch nicht, als Mr. Smith mit ſeinem
Begleiter die Zweige theilten, und erſt als der
alte Mann dicht vor ihn trat, ſeine krüppelhafte
Figur hoch aufrichtete und mit der Miene eines
Richters auf den Sitzenden herabſah, erhob er
das Auge, ſprang auf und lehnte ſich feſt gegen
den alten, moosbewachſenen Stamm.

(Fortſetzung folgt.)

errſeburger Kreisblatt. Amtlichrs Organ der Merſeburger Kreisverwaltung:
celebrierte vielmehr ſelber die Meſſe und empfing
auch den Kronprinzen von Schweden. Jn
Lucca wurde in dem Wandelgang des Theaters
Pantera eine Blechbüchſe entdeckt, an
welcher ſich eine glimmende Zündſchnur
befand. Die Zündſchnur wurde rechtzeitig aus-
gelöſcht. Die Blechbüchſe iſt zur Unterſuchung
nach der Artilleriedirektion in Florenz gebracht
worden. Fünf Perſonen wurden als verdächtig
verhaftet.

Großbritangien. Jn London hielt der
Premierminiſter Roſeberry eine Rede, in der er
betonte, die Oppoſition gegen Homerule
werde bei den nächſten Wahlen bedeutend ge-
ſchwächt werden. Das Oberhaus bilde gegen
wärt'g eine große Gefahr für das Land. Die
Vermehrung der Flotte ſei die beſte Garantie
für den europäiſchen Frieden. Jn London
kündigte der Zivil-Lord der Admiralität Robert-
ſon den Beſchluß der Regierung an, die 48-
ſtün dige Arbeitswoche in den Marine
werkſtätten ein zuführen. Das engliſche
Oberhaus hat ſich bis zum 26. d. M. ver
tagt. Jn gut unterrichteten Kreiſen wird die
Auflöſung des gegenwärtigen Parla
mentes ſpäteſtens im Juli erwartet.

Spanien. Nach Meldungen aus Madrid
haben die eingeborenen Muhamedaner
der Jnſel Mindanav (Philippinen) die
Spanier angegriffen. 200 Eingeborene
ſind im Kampfe gefallen. Auf Seiten der
Spanier wurde ein Mann getödtet und mehrere
verwundet. Die unterſeeiſchen Nach-
forſchungen auf dem Dampfer „Mad-
richaco“, welcher bei der Kataſtrophe bei
Santander geſunken war, ſind fortgeſetzt
worden. Bis jetzt wurde noh kein Nitro
glycerin entdeckt; die Jngenieure ſind jedoch
überzeugt, daß ſich daſſelbe noch im unterſten
Schiffsraume befinde.

Bulgarien Das Befinden der Prin-
zeſſin Maria Luiſe beſſert ſich.

Provinz und Umgegend.
Halle. Der Kaiſer ſtiftete für die Jubel-

feier der Univerſität Halle 35000 Mark
aus ſeiner Schatulle.

f Halle, 19. März. Geſtern Nachmittag
fand auf dem Südfriedhofe die feierliche Bei
ſetzung des Regierungs- und Bauraths Zeyß
ſtatt. Auf dem Rückwege vom Friedhofe ereilte
einen der zahlreich erſchienenen Theilnehmer an der
Begräbnißfeier, nämlich den am königlichen Eiſen-
bahnbetriebsamt angeſtellten Kaſſendiener Henſchel,
in der Nähe der Schloſſerſtraße der Tod. Herrn
Henſchel wurde plötzlich unwohl und er ſank
um. Man trug ihn in ein nahe gelegenes Haus
und hier konnte der bei der Beerdigung anweſende
Sanitätsrath Dr. Fielitz, welcher ſogleich zur
Stelle war, nur noch den bereits eingetretenen
Tod feſtſtellen.

Jm Eiſenbahnzuge Leipzig Zeitz ſtarb dieſer

Tage das etwa einjährige Kind einer
Arbeiterfrau. Die Leiche des Kindes wurde in
Pegau der Mutter abgenommen und im Güter-
wagen untergebracht; in Zeitz wurde die Leiche
wieder der Mutter übergeben. (Naumb. Krsbl.)

f Stendal, 17. März. Der wegen Er
mordung des Müllergeſellen Muſtapha vom
altmärkiſchen Schwurgericht zum Tode verur
theilte und vom Kaiſer zu lebenslänglicher Zucht
hausſtrafe begnadigte Schmiedegeſelle Friedrich
Erxleben aus Demker iſt, nachdem er zur Be
obachtung ſeines Geiſteszuſtandes ein halbes Jahr
in der Jrrenanſtalt zu Moabit zugebracht hat,
für geiſtig umnachtet erklärt und der Jrren-
anſtalt zu Nietleben überwieſen worden.

f Eisleben, 18, März. Vom Salzigen
See weiß der neueſte Bericht des „Eisl. Tgbl.“
folgendes zu erzählen: Die Entleerung des
Reſtes des Sees durch die am Oſtufer errichteten
Pumpwerke dürſte ſich doch noch einige Zeit ver
zögern. Es ſind ſehr bedeutende Vorarbeiten,
welche theils die Folgen des Sturmes vom
1. d. Mts. beſeitigen, theils die Wiederkehr einer
ähnlichen Kataſtrophe verhindern ſoll, noch in vollem
Gange und ihre Vollendung iſt ſicherlich vor dem
Oſterfeſte nicht zu erwarten. Man hat das einen
Haupttheil der Zulcitungsanlage bildende Ge
fluder noch um eine beträchtliche Strecke in den
See hinausgetrieben und daſſelbe durch eine
ſtarke Spundwand, deren mittlerer Theil
zum Hochziehen eingerichtet iſt, vorläufig abge
ſchloſſen, um dem Andringen des Waſſers zu
wehren. Dann aber und das iſt die Haupt
arbeit iſt man beſchäſtigt den größern äußern Teil
der Röſche (Einſchnitt in das Terrain) in ein Geflu-
der umzuwandeln, wobei zahlreiche Arbeiter an zwei
Rammvorrichtungen thätig ſind. Man hat ſich über
zeugt, das die Röſche, ſoweit ſie auf noch nicht völlig
entwäſſerten Seeboden ausgeſchachtet iſt, von den
Seiten her dem Zuſchlämmen beſtändig ausgeſetzt iſt,

wenn nicht durch ſtarke Spundwände Sicherheit
verſchafft wird. Das geſchieht jetzt in aus
giebigſter Weiſe. Als Röſche bleibt demnach nur
der zunächſt an der Pumpſtation gelegene, ſchon
von Anfang an tiefer angelegte Theil be-
ſtehen. Derſelbe iſt in bunten Sandſtein ein
geſchnitten und bietet dadurch, wie auch durch
den Umſtand, daß ſeine Ränder von längſt
waſſerfrei und trocken gewordenen Terrain um
geben ſind, vollſtändige Garantie gegen Einfturz
und Auswaſchung. Um etwa vom Waſſer ein
geführte Schlickmaſſen nicht in die Pumpſchächte
gelangen zu laſſen, hat man vor der mit einem Eitter

verſehenen Einfallöffnung einen brunnenartigen
Schlammfang angelegt, deſſen Ausmauerung gegen

wärtig erfolgt. Beiläufig ſei bemerkt, daß das
Gefluder nach ſeiner Fertigſtellung rund 270 m
Länge beſitzen wird und das die Waſſerhöhe in den-
ſelben 1,20 1,50 m beitragen wird. Zwei
Schleuſen werden die letztere reguliren, auch der
Einfallſchacht iſt mit dergleichen Einrichtungen
verſehen. Die Verzögerung der Au--
pumpung dürſte auch den Adjacenten des
Salzkeflüßchens die nothwendige Zeit zur Hebung
des Flußbettes, die vielfach bisher noch nicht ge
ſchehen war, gewähren. Nothwendig iſt dieſe
Maßregel jedenfalls, da man ſich auf die großen
Waſſermaſſen welche die Pumpthätigkeit der
Salzke zuſühren wird, vorzubereiten hat.
Die ziemlich ſtarke Abnahme des Sees
welche die letzte Woche brachte, macht ſich für
das Auge recht bemerklich. U berall iſt das
Zurücktreten des Waſſ'ers deutlich zu erkennen.
Der Kärrner See iſt wieder vollſtändig
vom eigentlichen Salzigen See abgeſchloſſen
und die kleine Bucht im Norden der Pump-
ſtation ſcheint ſich auch ſeewärts abſchnüren zu wol
len. Was den Ringkanal und die Teiche betrifft, ſo
bewähren ſich dieſe Anlagen, ſoweit ſie gegenwärtig
Waſſer führen, nach wie vor in vorzüglichſter W.iſe.
Der Weſtflügel iſt noch nicht in Funktion getreten.
Die Fiſcherei lieferte in der letzten Zeit, nament
lich in den tiefen Seeſtellen der Teufe und de.n
Hellerloch, ſehr gute Erträge. Man landet den
Fang meiſt am Aſeleber Ufer und verſchickt die
meiſten der b ſſeren Fiſche (Karpfen, Hechte und
Barſche) ſofort in lebendem Zuſtande nach Berlin.

f Halberſtadt, 20. März. Die Lieu nants
v. Nieſewand und v. Thaer vom Küraſſier-
Regiment von Seyodlitz unternahmen, wie die
„Halb. Ztg.“ mittheilt, am 10, d. Mts einen
Diſtanzritt von Halberſtadt nach Potsdam
und legten die über 165 Kilometer betragende Ent-
fernung in 19 Stunden einſchließlich mihrerer
gemachten kleineren Ruhepauſen zurück. Die
Reiter verließen früh 2 Uhr Halberſtadt und
erreichten Abends 10 Uhr Potsdam. Die
Witterung war außerordentlich ungünſtig, der
gewählte Weg war über Schönebeck, Loburg,
Lehnin, Geltow. Bei der Ankunft in Potsdam
waren die Pferde völlig friſch. Den folgenden
Tag wurden die Pferde nur im Schritt geführt
und am Tage darauf traten die Reiter den
Rückmarſch an, diesmal auf der großen Straße
Potsdam, Brandenburg, Bure, Magdeburg
Ein Dienſtpferd des Küraſſier-Regiements unter
einem Unteroffizier war den Reitern mitgegeben
und auch dieſes hat ſich den Strapazen des
Marſches in jeder Weiſe gewachſen gezeigt.

t Am Schluß einer ſehr ſtark beſuchten Theater
aufführung in Salzwedel wurden einige
Petroleumlampen umgeworfen. Durch
Feuerrufe wurde das Publikum unruhig und
es wäre wohl zu einer allgemeinen Flucht aus
dem Saal mit allen ihren unberechenbaren Folgen
gekommen, wenn es nicht einigen beſonnenen
Herren gelungen wäre, durch laute Ermahnungen
die Ruhe wieder herzuſtellen. Der Saal wurde
ohne Unfall geräumt und das brennende Petro-
leum ohne Mühe gelö'cht.

Kobur g. Die Ankunſt des Kaiſers am
Koburger Hofe iſt auf den 18. April feſtgeſetzt
und die Aufenthaltsdauer auf 2 Tage bercchnet.

f. Leipzig, 20. März. Der Königſtein-
Erſteiger Abratzky Landſtreicher!
Wegen „obdachloſen Herumtreibens“ war dieſer
Tage beim hieſigen Polizeiamte ein gebrechlicher
alter Mann in Haft, deſſen Name vor einem
halben Jahrhundert in Folge eines von ihm
ausgeführten Bravourſtücks die deutſche Preſſe
erfüllte und in Aller Munde war: der Schorn-
ſteinfeger Abratzky, am 22. Auguſt 1829 zu
Mahlis bei Mügeln geboren, der erſte, letzte und
einzige Bezwinger der Felſenveſte des ſächſiſchen
Königſteins. Am 19. März 1848, gerade am
Monatstage ſeiner Jnhaftirung, begann Abratzky
Vormittags 10 Uhr an der ſüdlichen, nach der
Stadt Königſtein hin gelegenen Felswand den
Auſſtieg zur Feſtung, deren Steilfeiten ſür
unerſteigbar galten. Jn einer Felſenſpalte mit
Rücken und Knieen, wie der Eſſenkehrer im
Schlot, ſich in die Höhe ſchiebend, fand er nach
einſtündigem Klettern die Spalte durch eine beim
Bau der Feſtungsmauer herabgefallene Platte
geſperrt, ſchwang ſich darüber weg und brachte
ſie dadurch zum Abſturze in die Tiefe. Mittags

12 Uhr, alſo nach 1 ſtündigem Klettern,
langte der Tollkühne, wie die „Lpz. Ztg.“ be-
richtet, außen an der Feſtungsmauer an, über
die er auf ſeine Hilferufe von der Schildwache
hinaufgezogen werden mußte. Seine Hoffnung,oben für ſein Stücklein eine Belohnung zu er-

halten, erfüllte ſich in malam partem: er wurde
als preußiſcher Spion behandelt und erhielt 12
Tage Arreſt. Die Erſteigung wurde bald be
kannt und erregte allenthalben das größte Auf-
ſehen. Leider hat Abratzky andere Hemmniſſe
in ſeiner Lebensbahn nicht mit gleichem Ruhme
überwunden er iſt ſpäter mit den Strafbehörden
in Berührung gekommen und ſogar wegen Dieb-
ſtahls wiederholt beſtraft worden. Und während
wohl der Schullehrer in der Vaterlandekunde
den Kleinen mit dem Königſteine auch den Ab-
ratzky nennt, während auf der Feſtung ſelber
der führende Unteroffizier dem Fremden die ge
fährliche Aufſtiegſtelle zeigt, zieht der einſt Viel-
genannte dermalen als Landſtreicher umher.

f Reichenbach (Oberlauſitz), 20. März.
Der heftige Schneefall, verbunden mit
Sturm in der Nacht zum Sonnabend, welcher
die ganze Oberlauſitz zu einem Sibirien ver
wandelte, hat auch vielfach namhaften Schaden

angerichtet. Jan den benachbarten Orten ſind
nicht allein Bäume in den Gärten und Chauſſeen
durch die Laſt des Schnees umgebrochen, ſondern
auch Dächer der mit Stroh gedeckten Häuschen
eingedrückt; auch Unglücksfälle ſind zu verzeichnen,
ſo erlitt der im Steinbruch zu Döbſchütz beſchäſ
tigte Arbeiter Hübner durch Zuſammendruch der
Bude, unter welcher er arbeitete, einen Bruch
des Oderkiefers, der Naſe und eines Armes.
Mehrere zur Kirchengemeinde Kittlitz i. S. ein-
gepfarrte Ortſchaſt waren genöthigt, ihre Konfir
manden von der Konfirmation zurückzuhalten
wegen vollſtändig verwehter Wege auch konnte
die Beerdigung einer Leiche von der Ge.neinde
Zoblitz nach Kittlitz aus dieſem Grunde nicht
ſtattfinden. Am Sonnabend iſt, wie hier an
gefügt ſein mag, in der Nähe von Oberhartmanns-

bach ein Poſtbote buchſtälich im Schnee
ſtecken geblieben, ſo daß er es nur ſeiner
Signalpfeife zu danken hatte, daß ihm die er
ſehute Rettung zu Theil wurde.

Stadt und Umgegend.
Merſeburg, 21. März 1894.

Was ſoll der Junge werden? Jn
dieſer Frage, die jetzt wieder viele Elternherzen
auf das Lebhafteſte beſchäſtigt, ſei beſonders auf
die naheſtehende Mittheilung hingewieſen:
Schriftliche Lehrverträge mit ganz genauen Be
ſtimmungen müſſen zwiſchen Lehrherren und den
Eltern oder Vormündern der Lehrlinge abge-
ſchloſſen werden, wenn ollen Mißhelligkeiten vor
gebeugt werden ſoll. Das muß jetzt von Neuem
in Erinnerung gebracht werden, wo nach Oſtern
Tauſende von jungen Leuten in die Lehre treten.
Nur auf Grund ſchriftlicher Verträge kann von
den in den Paragraphen 130 und 132 der
Reichsgewerbeordnungbezeichneten Rechten und An
ſprüchen Gebrauch gemacht werden. Zum Bei-
ſpiel betrifft dies die zwangsweiſe Zurückführung
cines aus der Lehre fortgelaufenen Lehrlings
oder die Gewährung einer Entſchädigung für den
Fall der einſeitigen Auſhebung des Lehrvertrags
ſeitens des Lehrherrn oder des Lehrlings. Der
Anſpruch auf Zurückführung eines Lehrlings iſt
nur zuläſſig, wenn der Antrag binnen einer
Woche nach dem Austritt dis Lehrlings geſtellt
wird; der Anſpruch auf Entſchädigung erliſcht,
wenn er nicht innerhalb vier Wochen nach Auf
löſurg des Lehrverhältniſſes im Wege der Klage
oder Einrede geltend gemacht wird.

Jn der heute fortgeſetzten Einjährig
Freiwilligen- Prüfung beſtanden von den
10 Püflingen nur 2, davon einer aus dem
Jnſtitut des Dr. Stremme in Roßla o/Harz
und einer aus dem Jnſtitut des Dr. Harang in
Halle; außerdem ein Techniker, der nur in
Elementarſächern geprüft wurde.

Wünſchendorf, 17. März. Am Militär
geſtellungstage ſtellten ſich aus hieſigem Amts
bezirke circa 60 Mann, von welchen 26 Mann
als dienſttauglich ausgehoben werden. Leider
iſt bei der Stellung einem Schmiedegeſellen aus
N. Clobikau die Taſchenuhr geſtohlen
worden.

Lützen, 19. März. Die Winterſaa
ten zeigen in unſeren Fluren ein ſehr erfreu-
liches Ausſehen. Da die Herbſtbeſtellung der
Felder frühzeitig erfolgen konnte, ſo hat ſich der
Roggen gut beſtockt und ſteht durchw'g dicht.
Ein Gleiches gilt von dem ſogenannten märkiſchen
Weizen, der bis jetzt vorzüglich ausſieht da
gegen hat der Cherif gelitten, und es läßt ſich
auch jetzt über ihn noch kein ſicheres Urtheil
fällen. Raps berechtigt zu guter Hoffnung, wird
aber hier nur wenig angebaut. Die Kleeäcker
ſehen erfreulich aus und auch Eſparſette und
Luzerne, mit denen im letzten Sommer die
abgeernteten Gerſtenfelder beſtellt wurden, ſtehen
durchweg gut; dagegen aber hat der Winter an dem
ſpät geſäeten Dreiblatt einigen Schaden ange-
richtet. Jn Folge der günſtigen Witterung iſt
ein erheblicher Theil der Frühjahrsarbeiten auf
dem Felde ſchon beendet, auch viel Fenchel-
wurzeln ſind bereits geſteckt, doch klagt man all-
gemein, daß dieſe Wurzeln im Winter durch
Fäulniß ſehr dezimirt worden ſind.

Verſchönerungs-Verein.
n. Am vergangenen Sonnabend Nachmittag fand im

untern Rathhausſaale unter Vorſitz des Herrn Regierungs
Präſidenten von Dieſt die diesjährige Jahres
Verſammlung des hieſigen Verſchönerungs-
Vereins ſtatt. Die Tagesordnung derſelben wurde,
wie folgt, erledigt:

1. Rechnungslegung über die Einnahmen
und Ausgaben des Vereins im Kalender-jahre 1893. Nach derſelben betrugen die geſammten
Einnahmen 1818 Mk. 44 Pfg. (Beſtand aus dem Vor
jahre 1044 Mk. 44 Pfg., Mitgliederbeiträge 774 Mk.), die
geſammten Ausgaben 842 Mk. 27 Pfg. mithin der Be
ſtand 976 Mk. 17 Pfg. Für die geprüfte und für richtig
befundene Rechnung wurde dem Herrn Vereins Kaſſirer
Entlaſtung ertheilt. Beſchloſſen wurde auf Vorſchlag des
Herrn Vorſitzenden hierzu, die Beſtände möglichſt zu
kapitaliſiren, um nach einigen Jahren mit Hülfe eines ge
ſammelten Vereinsvermögens mit um ſo ſicheren Erfolge
das Geſuch um Verleihuug der Korporationsrechte an den
Verein ſtellen zu können.

2. Ueber die Nichtherſtellung der Prome-
nadenwege auf der nördlichen Seite des
oberen Gotthardtsteiches und von der
Eiſenbahn an Steckners Berge bis zur
Halleſchen Chauſſee. Die Nichtherſtellung ſcheiterte
bisher lediglich an dem Widerſtande der Beſitzer bezw.
Pächter, gegen Ueberlaſſung des erforderlichen Terrains.
Die Bemühungen des Vereins nach dieſer Richtung hin
ſollen aber nicht aufgegeben werden.

3. Bepflanzung der 17 a 40 qm großen Fläche
an der Meuſchauer Schleuſe. Dieſelbe hat dem
Vereine 646 Mk. Koſten verurſacht, Beſchloſſen wurde,
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zum Schutze der Anlagen noch einen dritten nach der
Fahrſtraße mündenden Weg in denſelben anzulegen.

4. Uebergabe der Verſchönerungs- Anlage
vor der hieſigen Funkenburg an die Stadt
gemeinde Merſeburg. Die formelle Uebergabe der
qu. Anlage an die Stadtgemeinde wurde zur Kenntniß ge
bracht und hierbei aus der Verſammlung dem Wunſche
Ausdruck gegeben daß der Weg am Fuße des Eiſenbahn
damms entlang wieder mit Bäumen bepflanzt werden
möchte, wozu bereits ſeitens der Betriebsverwaltung der
Eiſenbahn die Genehmigung ertheilt worden iſt, auch
ſeitens eines Magiſtratsmitgliedes die qu. Bepflanzung in
ſichere Ausſicht geſtellt wird.

5. Beſeitigung der Verunreinigung des
Geiſelfluſfſes durch Fabrik Abfälle e. Hier-
bei wurde feſtgeſtellt, daß dieſe Uebelſtände namentlich
ſoweit es die Zuckerfabriken betrifft, nach Möglichkeit ab
geſtellt ſind, und die übliche Geruchsfrage des Gotthardis-
keiches im Großen und Ganzen entſchieden ſich geb ſſert hat.

6. Rückgang der Schwanenzucht auf dem
Gotthardtsteiche 2e. Als Urſache des ſeit einigen
Jahren erfolgten bedauerlichen Rückganges wurde einerſeits
die mangelhafte Fütterung und Ueberwinterung der
Schwäne, andererſeits die Störung derſelben beim Brut
geſchäft bezeichnet. Beſchloſſen wurde hierzu, Herrn Kauf
mann Meyer zu erſuchen, an Stelle ſeines verſtorbenen
Vaters, des Herrn Fabrikanten Meyer, welcher lange
Jahre hindurch die Auſſicht über die Schwäne in erfolg
reicher Weiſe ousgeſührt hat, dieſe zu übernehmen. Ebenſo
wurde beſchloſſen, durch einen Anſchlag im Kahnhauſe
und unter der Eiſenbahnbrücke die Kahnfahrer vor jeder
Störung der Schwäne zu warnen, bezw. eine Prämie von
10--20 Mt. nach Ermeſſen des Vorſtandes für jede der
artige Anzeige auszuſetzen, und an die III. Abtheilung
der hieſigen Königlichen Regierung das Geſuch zu richken,
für die Zeit bis zum 1. Juni das Befahren des Hinter
teiches zu verbieten.

7. Bericht über die Wirkſamkeit von Ver
ſchönerungs- Vereinen im hieſigen Bezirke.
Der Herr Vorſitzende theilt hierbei mit, daß die Ver
ſchönerungs Vereine in den meiſten Städten unſeres Be
zirkes immer mehr emporblühen und an Mitgliederzahl
zunehmen ſo z. B. in Halle, Wittenberg, Naumburg und
Weißenfels. Der Verein in Weißenfels habe eine ſo an
ſehnliche Mitgliederzahl, daß ſeine jährlichen Einnahmen
ca 3500 Mk und ſein Vermögen 16500 Mk. betrüzen,
wodurch es ihm leicht geworden ſei, Korporationsrechte zu
erlangen.

8. Eingegangene ſchriftliche Wünſche über
in dieſem oder nächſten Jahre auszuführende
Verſchönerungs-Anlagen in hieſiger Stadt.
Die eingegangenen Wünſche richten ſich: a. Auf Be
pflanzung der Anlagen an der Meuſchauer Straße mit
einzelnen Nadelholzbäumen. (Es wurde hierzu beſchloſſen,
eine ſolche Bepflanzung ausführen zu laſſen und wurden
zur Ergänzung bezw. Vervollſtändigung der Anlagen
50 Mark bewilligt.) b. Auf Bepflanzung eines Theiles
des Platzes vor der Neumarktskirche, im Anſchluß an die
bereits vorhandenen Anlagen an der Brücke. (Die Ver
ſammlung lehnte dieſen Wunſch ab, namentlich mit Rück
ſicht darauf daß durch ſolche Anlagen die ohnehin ſchon
große Feuchtigkeit in der Neumarktskirche noch erhöht
werden würde. Doch wurde beſchloſſen, zum Schutze des
werthvollen Portals der Kirche, den Magiſtrat zu erſuchen,
eine Vergitterung des Portals anbringen zu laſſen.)
c, Auf die Bepflanzung des gegenwärtig unſchönen Terrains
an der Blangſchen Fabrik zwiſchen Halleſcher Straße und
Eiſenbahndamm. Eine Bepflanzung dieſes Platzes wurde
wegen der noch ſchwebenden Bahnhof Umänderung für jetzt
als verfrüht angeſehen.) d. Auf die Errichtung von Bedürfuiß
Anſtalten. (Es war die allgemeine Anſicht der Verſammlung,
daß die Errichtung ſolcher Anſtalten nicht Sache des
Verſchönerungs Vereins ſein könne.) Außerdem wurde noch
aus der Mitte der Verſammlung darauf hingewieſen, daß
der Ausgang aus dem Scyloßgarten nach der Dietrich'ſchen
Fabrik einen ſehr ſchlechten Anblick darbiete, der wohl zu
deſeitigen ſei. Es wurde beſchloſſen, mit dem Herrn Fabrik
beſitzer Dietrich wegen Beſeitigung dieſes Uebelſtandes
in Unterhandlung zu treten und demſelben dazu einen
Beitrag von 150 M zur Verfügung zu ſtellen. Auch ſoll
beim Fiskus um Durchführung des dortigen Kanals bis
zur Saale nachgeſucht werden.

9. Vertheilung der Geldmittel zur Unter
haltung und Neuherſtellung von Verſchöne-
rungs-Anlagen. Für die neuen Anlagen an der
Meuſchauer Schleuſe wurden 75 Mk. für die Neube
ſchüttuug des Schlechtendahlweges 50 Mk. bewilligt. Auch
wurde für ſpäter ſchon jetzt in Ausſicht genommen die in
den neuen Anlagen an der Meuſchauer Schleuſe ange
pflanzten Bäume und Sträucher mit kleinen Däfelchen zu
verſehen, welche den botaniſchen und deutſchen Namen der
ſelben tragen, damit dem ſich dafür intereſſirenden Publikum,
namentlich aber unſerer Jugend, Gelegenheit gegeben werde,
dieſelben kennen zu lernen. Doch ſoll zuvor das gleiche
Vorgehen des Fiskus bezüglich der Bäume und Sträucher
des Schloßgartens welches ſchon in dieſem Sommer zur
Ausführung gelangen wird, abgewartet werden.

10. Entgegennahme von Vorſchlägen zur
Hebung der Mitgliederzahl und Beiträge
des Vereins. Es wurde hierzu auf Vorſchlag be
ſchloſſen, eine Anzahl hieſiger Herren, welche zur Zeit no h
nicht als ſtimmberechtigte Mitglieder dem Vereine angehören,

zu bitten, als ſolche dem Vereine beizutreten.
Nach Erledigung der Tagesordnung wurde von einem

Mitgliede dem Vorſitzenden Herrn Regierungs Präſident
von Dieſt, welcher in Folge ſeines für den 1. Okiober er.
bevorſtehenden Scheidens aus dem Staatsdienſt zum letzten
Male den Vorſitz in der Generalverſammlung des Vereins
geführt, das innige Bedauern des Vereins über ſein
Scheiden aus demſelben und der herzliche Dank für ſeine
in ſo hohem Maße erfolgreiche langjährige Thätigkeit als
Vorſitzender ausgedrückt, worauf derſelbe dankend erwiederte,

G eehR. Sander, aüntet5,
vermittelt An und Verkauf, Tauſch von
Gütern, Mühlen, Grundſtücken, Gaſt
höfen jeder Art, Geld auf Hypotheken
Waagren, kauft Waldungen.

Eine 1 jährige Schelbe, zur Zucht
paſſend, ſteht zum Verkauf bei

G. Schumer, Keuſchberg.
Verkaufe 1. April er.

meinen dunkelbraunen

Wallach,
gut geritten, ganz ſicherer Einſpänner, für
den billigen Preis von 400 Pik.

Otto, Jnſpector, Baumersroda

Landſchaft der Pr
Jn Gemäßheit des S 10 des revidirten Statuts der Landſchaft der Provinz

Sachſen hat deren Ausſchuß das Gebiet der Landſchaft in Bezirke eingetheilt
und dabei für den Saalkreis, den Stadtkreis Halle und den Kreis
Merſeburg den Herrn
Rittergutsbeſitzer Dr. Neubaur auf Kroſigk b. Löbejün
zum Landſchaftsdeputirten ernannt.

Wir bringen dies mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß daß der ge
nannte Herr Landſchaftsdeputirte jederzeit bereit ſein wird, über alle die landſchaft
liche Beleihung betreffenden Angelegenheiten Auskunft zu ertheilen.

Halle (Saale), den 16. März 1894.
Die Direktion der Landſchaft der Provinz Sachſen.

E. Freiherr von Gustedt.

Vermiſchte Nachrichten.
Allarmirung der Berliner Garniſon.

Gelegentlich einer Spazierfahrt im Berliner Thiergarten
ließ der Kaiſer am Montag Nachmittag von der Wache
des Brandenburger Thores aus auf dem Drahtwege die
geſammte Garniſon von Berlin allarmiren: Signalhörner
ſchmetterten in den Kaſernen nnd ein buntes ſoldatiſches
Bild entfaltete ſich bald auf den einzelnen Höfen, wo die
Kompagnien, Schwadronen und Batterien zuſammentraten.
Da die Spielleute zum Theil außerhalb der Kaſ.rnen
wohuen, zogen die Truppen feldmarſchmäßig nur
mit den Trommlern und Pfeifern durch die Straßen
zum Kreuzberg. Die naheliegenden Kavallerieregimenter
waren die Erſten auf dem Platze und wurden vom
Kaiſer, der die Huſarenuniform trug, ſchon erwartet. Die
übrigen Truppentheile ſtellten ſich ebenfalls ſehr ſchnell ein.
Die Regimenter, die innerhalb der Stadt liegen wurden
bei Shöneberg zuſammengezogen und bildeten eine kom
binirte Diviſion. Die übrigen Truppen ſammelten ſich bei
Britz. Die Gefechtsidee war folgende: Die kombinirte
Diviſion ſollte von Weſten aus den bei Britz ſtehenden
Feind auf dem rechten Flügel angreifen und werfen. Der
Feind hatte eine äußerſt günſtige Stellung, weil ihm der
Bahndamm eine natürliche Vertheidigungslinie bot. Dort
war auch der Kaiſer zuerſt anweſend. Als das 2. Garde-
Ulanen Regiment in ſcharfem Trabe gegen 4 Uhr das
Tempelhofer Feld kreuzte, gab die gegneriſche Artillerie den
erſten Schuß von Britz her. Das Alexanderregiment
näherte ſich nun im Lauſſchritt und eröffnete auf
eine Entfernung von 500 m ein Schnellfeuer. Bald
darauf griff auch die Artillerie von Schöneburg aus in den
Kampf ein und konnte um 5'7, Uhr ſo weit vorrücken,
um von der Tempelhofer Chauſſee aus das Gefechtsbild
wirkſam zu beſtreichen. Jetzt war das Geknatter der Ge
wehre und das Dröhnen der Geſchütze bald allgemein.
Schließlich gelang es der kombinirten Diviſion endlich, den
gegneriſchen rechten Flügel zu umfaſſen und zurückzuwerfen.
Der Feind zog nun nach Britz ab, als um 6 Uhr das
Signal „Das Ganze Halt dem militäriſchen Schauſpiel
ein Ende machte. Der Kaiſer nahm dann noch den
Parademarſch ab und hielt die Kritik über die Uebung.
Um 7 Uhr zogen die Truppen unter klingendem Spiel in
die Kaſernen zurück. Der Kaiſer hatte ſich an die Spitze
des 2. Garderegiments z. F. geſetzt. Die Nachricht von
der Allarmirung der Garnmiſon hatte ſich wie ein Lauf-
feuer durch Berlin verbreitet und große Schaaren von
Publikum nach dem Kreuzberge gelockt.

Oſtern an der Riviera. Aus Nizza wird ge
ſchrieben: Alt Nizza bietet jetzt ein neues merkwürdiges
Bild! Vor jedem Laden, in jeder Hausthüre ſitzen Männer,
Weiber und Kinder und flechten abenteuerliche Dinge aus
Palmzweigen. Der grüne oder auch ſchon dürre Zweig
wird in Waſſer mit Schwefelſäure drei Tage in Bleiche
gelegt. Der nun gelb- weiße Stamm wird in mehr oder
minder gleich große Bänder zerfaſert, aus welchen kunſtge-
übte Hände nun ſo ſchnell als mögzlich, allerlei Figuren
(Kreuze, Fiſche, Doſen Papageien u. ſ. w.) verfertigen.
Am Oſterſonntag ſchenkt Jeder ſeinem lieben Nächſten ein
ſorches bereits geweihtes Kunſtwerk. Die Geiſtlich
keit aber trägt während der mit großem Pompe
ausgeführten Ceremonie der Weihe blos einfache Zweige.
Es iſt ein maleriſcher Anblick, wenn die meiſt uralten
Prieſter die langen mächtigen Rispen unter Pſalmen-
ſingen über ihren Köpfen ſchwingen wodurch ein ſeier-
liches Rauſchen entſteht. Außer den ſeltſamſten Ge
bilden aus Palmenblättern prangen in allen Läden
Oſtereier und Aprilfiſche. Oſtereier giebts in
der ganzen Welt, die Aprilfiſche aber werden hauptſächlich
in Frankreich ausgebrütet. Jedes Kind jeder dienſtbare
Geiſt verlangt am 1. April ſeinen Fiſch ſei es in Pappe
mit Bonbons oder aus Metall mit Geld. Zärtliche Gatten
ſpenden die ſo lange erſehnten Boutons in einem Etui,
das Fiſchform hat und die Großmütter backen einen ge
heimnißvollen Kuchen in dieſer Form.

Ein Geſetz gegen geflügelte Spione. Eine
intereſſante Nachricht wird aus München übermittelt:
Der dortige Landtag hat ein Geſetz angenommen, welches
das Auffliegenlaſſen von Brieftauben be
ſchränkt. So harmlos die Angelegenheit erſcheint ſo
bedeutſam iſt ſie, denn es handelt ſich um eine Maßregel
zur Sicherheit des Vaterlandes. Man weiß es, daß den
Brieftauben in einem nächſten Kriege eine große Rolle als
Depeſchenträger überantwortet bleiben wird. Da nun der
Miniſter Freiherr von Feilitzſch dem Landtage die Aufſehen
erregende Mittheilung machte, daß man in letzter Zeit ver
ſucht habe, im weſtlichen Bayern 56000 aus
ländiſche Brieftauben auffliegen zu laſſen,
ſo ergiebt ſich die Schlußfolgerung von ſelbſt, daß man
einem unter Umſtänden gefährlich werdenden Nachrichteu
dienſt bei Zeiten einen Riegel vorſchieben will. Bezeichnend
iſt es nur, daß die Kriegsvorbereitungen in aller Stille
überall mit einem Nachdruck und in einer Ausdehnung ge
troffen werden, wie keine Geſchichtsepoche ſie vorher kannte.
Wir wollen keinen auswärtigen Staat verdächtigen, wie ja
auch der bayeriſche Miniſter des Jnnern es vermied, einen
beſonderen Staat zu uennen, obzleich man ganz gut weiß,
daß es ſich im vorliegenden Falle wieder um Frankreich
allein handelt, das uns nach jeder Richtung hin den Rang
ablaufen will, um uns ſpäter einmal „über“ zu ſein.
Wir dürfen indeſſen zu unſeren militäriſchen Behörden das
Vertrauen haben daß ein Ueberflügeln nicht ſtattfinden
wird, ſo das der gegenſeitige Wettkampf ſchließlich dem
Frieden allein dienen muß.

Die norwegiſche Brigg „Diamant“ wurde
von dem in Kiel j'tzt eingetroffenen Kohlendampfer
„Monton“ in der Nordſee als todtes Schiff ge
troffen und nach Chriſtiansſand geſchleppt. Der Ver
bleib der Beſatzung iſt unbekannt.

Starke Schneefälle ſind, wie in Sachſen,
Schleſien und Vöhmen, in den letzten Tagen auch in der
preußiſchen Lauſitz vorgekommen. Jn Sorau, Forſt,
Spremberg u, ſ. w. lag der Schnee fußhoch und ſind die
öffentlichen Drahtleitungen beſchädigt worden.

opinz Sachſen,

Jn Schneidemühl iſt in Folge der in den letzten
Tagen gefallenen ſtarken Niederſchläge die Küddow aus den
Ufern getreten und hat die Keller niedrig gelegener Stadt
theile unter Waſſer geſetzt. Die beiden Mühlen-
werke von Drewitz und Kirſtein haben den Betrieb ein
ſtellen müſſen. Auch bei Uſch ſind die Netze und Küddow
ausgetreten und haben Wieſen, Gärten und Dämme weit
hin überfluthet.

Eine Verſammlung der Standesherren
Deutſchlands findet vom 1. bis 5. April zur Be
ſprechung gemeinſamer Jntereſſen in Darmſtadt ſtatt.

Durhh einen Erdſturz wurden in Danzig beim
Abgraben der Vaſtion Eliſabeth ſieben Arbeiter ver
ſchütrtet. Von denſelben ſind vier gerettet worden, zwei
ſind ſchwer verletzt dem Lazareth überwieſen worden,
währeud einer todt hervorgeholt wurde.

Aus Algier wird gemeldet An der Küſte hat ein
orkanartiger Sturm gewüthet. Der engliſche
Dampfer „Habur“ ſtrandete an einem Felſen m.d ging
ſofort unter.

Die Zahl der Verpflegungsſtationen,
welche vor ca. 10 Jahren in den Peyvinzen ins Leben ge
rufen wurden ſchwilzt in den Marken immer mehr zu
ſammen. Am 1. Juli werden auch die vier Stalionen im
Luckauer Kreiſe aufgehoben, da ſie dem Strolchthum mehr
Vorſchub geleilet als Einſchränkung gebracht haben ſollen.

Die bei der „Brandenburg“- Kataſtrophe
Verletzten gehen ſo wird aus Kiel gemeldet er
freulicher Weiſe ihrer völligen Geneſung entgegen. Dieſer
Tage wurden der Maſchiniſt Zimmermann und der Ober
Feuermeiſtersmaat Herre aus dem Marinelazareth ent
laſſen die Brandwunden derſelben ſind vollſtändig geheilt.
Jm Marinekazareth liegt noch der Oberheizer Völſch. Die
übrigen Verwundeten Maſchinenbauer Ebert und Voll
hof II und Werftarbeiter Rauſch, wurden in den akade
miſchen Heilanſtalten untergebracht. Jm Marinelazareth
liegt noch ein Opfer der am 2. Auguſt v. J. erfolgten
Kataſtrophe auf der „Baden“, Bootsmanusmagt Hut-
maun; nach mehr, als 7 Monaten iſt der Unglückliche
noch nicht völlig hergeſtellt.

Jn Hamburg iſt eine von anarchiſtiſcher Seite ein
berufene Verſammlung mit der Tagesordnung „Der 18.
März und feine hiſtoriſche Bedeutung für die revolutionäre
Bewegung“ von der Polizei verboten worden.

Eine neue religiöſe Sekte greift in Rußland
mehr und mehr um ſich. Die Angehörigen derſelben.
welche vor drei bis vier Jahren aus Finnland nach
Petersburg gekommen ſind, erwarten die Ankunft des Anti
chriſtes und den Untergang der Erde. Sie fürchten dieſe
Zukunft nicht, halten vielmehr ihre Seelen für gerettet
und blicken frohen Muthes dem entgegen was nächſtens,
ihrer Meinung nach, eintreien muß. Sie halten Ver
ſammlungen mit Gebeten und gottesdienſtlichen Ver
richtungen ab, wobei die Redner die Anweſenden
Männer ſowohl, als Frauen in derartige Verzückung
verſetzen, daß ſie wilde Tänze aufführen, die ſie bis zu
völliger Erſchöpfung fortſetzen. Sie ſind ſo feſt von dem
bevorſtehenden Weltuntergang überzeugt, daß ſie keine
Arbeit aurühren. Jn Finnland gewinnt die Sekte immer
mehr Gläubige. Das gewöhnliche Schickſal dieſer
„Heiligen“ beſteht darin, daß ſie nach wenigen Monaten
rettungslos dem Wahnſinn verfallen.

Ein Duell zwiſchen einer Frau und einem
Mann, ſicher eine Seltenheit, die auch wohl nur im
Lande der Extravaganzen, in Amerika, vorkommen dürſte,
wird aus Memphis im Staate Tenneſee gemeldet
Dort wurde der Landſchaftsmaler Denning von einem
Fräulein Betty Wrench, das er verführt und verrathen
hatte, auf einer der Hauptſtraßen der Stadt ſchwer be
leidigt und zuletzt geohrfeigt. Nach einem lebhaften
Wortwechſel zog Fräulein Wrench plötzlich einen Revolver
hervor und feuerte gegen Denning eine Kugel ab, die den
Maler jedoch nur leicht verwundete. Da die ſtreitbare
Dame darauf beſtand ihre Ehre zu rächen und ihren
Verführer niederzuſchießen, machte ihr der Letztere den
Vorſchlag die peinliche Angelegenheit durch einen wei
kampf auf Piſtolen zum Austrag zu bringen. Fräulein
Wreuch erklärte ſich dazu bereit, und die Beiden degaben
ſich ſofort in einen Gartenpavillon, wo ein fröhliches
Schießen begann. Das Duell nahm erſt ein Ende, nach
dem die beiden merkwürdigen Gegner ihren ganzen Kugei
vorrath verſchoſſen hatten; Fräulein Betty trug zwei un
bedeutende Wunden davon während Denning ſo ſchwer
getroffen wurde, daß er kurz darauf in den Armen ſeiner
einſtigen Seliebten ſeinen Geiſt aufgab. Die Rächerin
ihrer Ehre ſtellte ſich freiwillig dem Richter.

„Bildſchön.“ Jm „VBörſ.-Cour.“ findet ſich folgende
Anzeige „Reelle Heirath. Man ſucht für eine jüdiſche
Dame, erſte Schönheit der Welt, mit einem Ver
mögen von etwa Million, ſpäter mehr, einzige Tochter,
einen bildſchön en, aus angeſehener Familie ſtammen
den Herrn in guter Stellung Advokat, Großinduſtrieller
u. ſ. w.“ (Sehr ſchön

Tine originelle Hochzeits-„Einladung“
erhielt kürzlich ein in einem Berliner Vorort wohnender
Gaſtwirth von ſeinem Berliner Neffen, welcher ſchrieb:
„Lieber Onkel! Jch lade Dich zu meiner am
ſtattfindenden Hochzeit ein, lieb wäre es mir aber,
wenn Du nicht kämſt, doch gebrauche ich mehrere
Wirthſchaftsgegenſtäude, z. B. zwei blaue Eimer c. und
ich bitte Dich, mir dieſe nach Berlin in meine neue
F nung ſtraße Nr. 8 zu ſenden. Dein Neffe

Heer und Marine.
Rarienburg Garniſonſtadt. Wie noch

der „Poſt“ aus ſicherer Quelle verlautet, ſell Marienburg
in Weſtpreußen Garniſonſtadt werden und eine ſtärkere
Belegung von Militär erhalten. Der Kaiſer intereſſire ſich
lebhaft für dieſen Plan.
7 Die preußiſche Feldartillerie begbt indieſem Jahre ihr 150 jährige s Judiläum.

Von unſerer Marine. Der Transvportdampfe r
der Marine „Eider“ hat auf der kaiſerlichen Werſt in Kiel

Für Müller
Hartguß-Walzen

werden ſauber bei billigſter Berechnung in
kurzeſter Zeit geſchliffen und aufgeriffelt.
Maſchinenreparaturen werden prompt

F. Fraundorfer,
Fabr'ikſtr 49 a.

5 Rohrstühle
werden billig und dauerhaft reparirt. Zu

Hälterſtr. 22, 1 Tr, l.

ausgeführt.
Zeitz.

erfragen

Donnerſtag, den 22. März.
in Dienſt geſtellt; das Schiff wird Ende dieſes Monats
ſeine erſte Reiſe nach Danzig autreten, um ſeine regel-
mäßigen Fahrten für die kommenden Sommermonate auf
zunehmen. Für die von der eſtamerikaniſchen Station
heimkehrenden Schulſchiffe „Nixe“, „Stoſch'“ und „Stein““
iſt d'e Beſichtigung durch den kommandi enden Admiral
v d. Goltz für die letzten Märztage angeordnet, bei dieſer
Gelegenheit wird der kommandirende Admiral auch die
Frübjahrsinſpizirnugen über die verſchiedenen Marinetbeile
abnehmen. Der Kreuzer „Kondor“ wird vicht, wie An
fangs in Aueſicht genommen, im kommenden April zu
ſeiner erſten Jndienſiſtellung gelaugen, ſondern erſt im
Herbſt zum Flottendienſt herangezo en werden. Dann
wird ſich das Schiff auf die oſtaſiatiſche Stat on zum
ſtändigen Aufenthalt begeben, um dort das Kanouenkoot
„„Wolf“ a'zulöſen. Das Panzerſchiff „Weißenburg“ iſt
jetzt in ſeinem inneren Ausbau auf der Werft des
„Vul!an“ ſo weit hergeſtellt, d. ß es Vufang April nach
Swinemünde verholt werden wiro, um hier weiter aus
gerüſtet zu werden. Jn den erflen Maitagen wird die
„We ſendurg“ durch das Proeſahrtskommando nach Kiel
übergeführt werden, um mit ſeinen P.obefahrten zu be
ginnen.

Kirche, Schule und Miſſion.
Die Agendenkommiſſion wird, dem Ver-

nehmen nach, in der zweiten Hälſte des April unter Vor
ſitz des Vicepräſidenten des Evangeliſchen Oberkirchenraihs,
Probſtes v. d. Goltz wieder in Berlin zuſammentreten,
um zu den Beſchlüſſen der Provinzialſynoden über die
Agende Stellung zu nehmen.

Der Oberkirchenrath lehnte, ngch der
Bresl. Ztg, den Antrag der ſchleſiſchen Provinzialſynode
ab, den 31. Oktober zum kiechlichen Feiertage
der ganzen Landeskirche zu machen.

Gottesdienſtanzeigen.
Am Gründonnerſtog:

Domkirche. Vormittags 10 Uhr Beichte und Abend-
mahlsfeier für die konfiemirten Mädchen und deren An
gehörige. Superintendeut WMartiuns, Abends 6 Uhr
Beichte und Abendmahlsfeier ſür die konſirmirten Knaben
und deren Angehörige. Diakonus Bitborn.

Stadtkirche. Vormittags 10 Uhr: Beichte und
Adendmahl. Diakonus Schollmeyer, Abends 6 Uhr:
Beichte und Abendmahl. Paſtor Werther.

A tenburgerkirche. Vermittags 10 Uhr: Beichte
und Abendmahl der Konfirmirten und deren Angehörigen.
Paſter Delius.

Neumarktskirche. Vormittags 10 Uhr Allgemeine
Beichte und Abendmahl, Paſtor Teuchert.

Katholiſche Kirche. Früh s Uhr Hochamt, Abends
6 Uhr Andacht.

Am Charfreitag predigen:
Domkirche. Vormittags 10 Uhr Superintendent

Martius, Abends 5 Uhr: Diakonus Bithorn. Jm
Auſchluß an den Vormittags Gottesdienſt allgemeine Beichte
urd Abendmahlsfeier. Superintendent Martius. Jm
Anſchluß an den Abend- Gottesdienſt allgemeine Beichte und

Abendmahlsf.ier Diakonus Bithorn
Stadtkirche Vormittags 8 Uhr: Beichte und Abend-

mahl. Diakonus Schollmeyer. 10 Uhr: Paſtor
Werther. Jm Anſchluß Beichte und Wbendmahl: Paſtor
Wert her. Nachmittags 2 Uhr: Diakonus Scholl
meyer. Abents 6 Uhr: Beidchte und Abendmahl.
Diakonus Schollmeyer.

Altenburgerkirche. Vormittazs 10 Uhr Paſtor
Delius. Jm Anſchluß an den Gottesdienſt Bei hte und
Abendmahl. Abends 7 Uhr: Beiche und Abeundmahl.
Paſtor Delius.

Neumarktsekirche. Vormittags 10 Uhr: Super-
intendent und Probſt Schuchardt, Jm Anſchluß an den
Gottesdienſt allgemeine Beichte und Abendmahl. Abends
7 Uhr Paſtor Teuchert. Jm änſchluß an den Gottes
dienſt allgemeine Beichte und Abendmahl.

Katholiſche Kirche. Vormittags 0 Uhr Gottes
dienſt, Adendo 6 Uhr Audacht. Am Charſametage iſt
um /,9 Uhr Hochamt, Abends 6 Uhr Andacht.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Bericht aus Magdeburg. Nachdruck verboten.)

Vorausſichtliches Wetter am 22. März:
Etwas wärmeres, meiſt wolkiges bis

trüves Wetter mit etwas Regen
c

Wei dem bevorſtehenden
Ouartalwechſel

werden beſonders unſere auswärtigen Abon
nenten gebeten, die Abonnements Erneuerung
im eignen Jntereſſe thunlichſt frühzeitig bei
den Poſtämtern anmelden zu wollen, damit
der regelmäßige Empfang des Blattes

I keine Unterbrechung M
erleide.

AMerſeburger Kreisblatt-Exprdition.

D. TTTT(ſc[ſcſcſcCc
Für den redactionellen Theil verantwortlich:

G. A. Leidholdt in Merſeburg.

FIpilepſte (Fallſucht)-
Krampfleidende erh. gratisHeilungs
Anweifung v. Dr. phil. Qante,
Fabrikbeſ. i. Warendorf i. W.

Referenzen in allen Ländern.

mittel, ſchnell undBandwurm ſicher wirkend, wird

gegen Einſendung von 2,25 Mk. überall
hin franco verſandt. Kein Geheimmittel,
abſolut unſchädlich. Zahlr. Anerkennungs

ſchreiben. Maerker,

bei Freyburg a U.

Einen Gänſehüter ſucht
die Gemeinde Räpitz

d. J. geſucht vom
Ein Hofverwalter wird z. 1. April Hin ält. Mädchen, Lehrerstocht in

Küche u. Milchwirthſch. bew., ſ. kinder
lieb, ſucht Stelle als Stütze der Hausfrau
auf einem Gute. Familienanſchluß erw,Rittergut Gleina

b. Freyburg a U.enchelwurzeln hat zu verkaufen

Kitze, Boihfeld.
Ein Handwagen iſt zu verkaufen

bei Franz Keßner, Teuditz.

2 Pferdeknechte und 1Ochſen-
junge finden Stelle durch Hermann
Weber, Stell.Verm.Bür., Wünſchendorf.

Gefl. Off. u C. H. an Prange Co.
Weißenfels erbeten.

Fein. Agenten f. d. Verkauf von
Hamburg. Cigarren a. Priv. u.
Reſtaur. g. hohe Vergüt. geſ.
Schümann, Hamburg.

Sandersleben. Apothekenbeſ.

Wilh.

758 Centner Se ſind zu verkaufen
eſta Nr. 33. vermiethen.

enſion für Schüler. Gut.
Billig. Beaufſichtigung d. Schul

arb. Wo? ſagt die Kreisblatt Expedition.

Markt 34
iſt die II. Etage per 1. April er, zu

Vorzügliche Rinrioh
Anerkanntse Erfol

Poſtgehülfen prüfung.
Vorbereitung dazu im ſtaatl. conceſſ.

Inſtitut von Direkt. Weber, Leipzig,
Salomonſtraße 25. Preis 600 Mk.
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Seltene Kaufgelegenheit!
Beſ. Verh. b. verkaufe ſofort mein in e

Orte 10 Min. von der Bahn entf, gel

herrſchaftl. Lehngut
mit 93 ha a 364 Mrg. meiſt. Rübenbd.

Anſchluß an Zuckerfabrik einſchl.
Jnv. ſehr preiswerth

per Morg. 350 M.
für 127,000 M. bei

25——50,000 M. Anz.
Anfragen beförd. unter F. 37 Rudolf
Moſſe, Magdeburg.

Ein Wohnhaus
mit Morgen Feld in Großgörſchen
iſt zu verkaufen. E. Gr ſfe.
D früher Nicolai'ſche Mühlen-

grundſtück zu Kriegſtedt mit
circa 21, Morgen Feld iſt unter den gün-
ſtigſten Bedingungen zu verkaufen,

Näheres beim Ortsrichter Springegut
in Kriegſtedt.

2506 Mark
ſucht auf mündelſichere Hypothek

m. Anhn, Amtsbäuſer 6.

ar Aussaat
empfehle billigſt

Luzerne,
g Rothhklee,
c Esesparsett,
W Erbsen,
x Wickeoem,
r Gras-Samen.
M. Bergmannm,

Markt 30.
Zweitauſend Centner

gutes Wieſenheu
u kleereiches Feldheu
liegen gegen Baarzahlung und zu Tax-
preiſen zur Abfuhr bereit auf

Rttgt. Zöschen-Unterhof
d. Merſeburg Leipziger Chauſſee).

Wegen Aufgabe der Wirthſchaft ſteht ein

Rüſtwagen (neu)
und ein Break zu verkaufen im

Gaſthof zu Gr. Corbetha.

Gefallenes Vieh
als: Ochſen, Pferde, Kühe u. größere fette
Schweine kauft ſtets Schillinger, Ab
deckereibeſitzer in Merſeburg.

Ein vierjähriger, dunkel-
u brauner Däne ſteht zu verk.
nan Starſiedel, Gut Nr. 19.

Oberaltenburg 2,
Parterrewohnung, für 220 M. inel. Waſſer
an ruhige Leute z. 1. Juli zu vermiethen.

Eir große Wohnung iſt zu
vermiethen und ſofort zu beziehen

Louiſenſtraße 1,

Dankſagung.
Bereits volle 6 Monate lag ich im Bett,

gelähmt an Gicht und Rheuma'iémus,
konnte keinen Fuß und Arm bewegen, war
ganz hilflos und hatte raſende Schmerzen.

Mein Mann mußte mich aus und ins
Bett tragen, 6 verſchiedene ſehr tüchtige
Aerzte behandelten mich mit allen mög-
lichen Sachen doch leider ohne jeglichen
Erfolg. Sodann hatte ich damals furcht
bar ſtarken Huſten und Auswurf. Da
ſchrieb mein Mann in ſeiner Noth an
Herrn Dr, med. Volbeding, homöop.
Arzt in Düſſeldorf, der uns Arzenei
ſandte, wodurch ich in 4 Wochen voll
ſtändig wieder hergeſtellt, ſo daß ich wieder

flott gehen konnte und mir kein Glied mehr
weh that. Auch meine Bruſt war wieder
gut. Dem Herrn Dr. Volbeding meinen
innigſten tiefgefühlteſten Dank.

Frau Phil. Malburg,
Burbach b. Saarbrücken, Bergſtr. 29.

F
C

Nerſeburger Kreisblatt. Amtliche Organ nder Merſeburger Kreisverwaltung.

Wir bringen hierdurch zur Kenntniß der Kaſſenmitglieder, daß vom l. April d. J,

ab, an Stelle des Herrn Dr. Wysoldt
Herr Dr. Kassler, Roßmarkt Nr. 7 hier,

von uns als Kaſſenarzt gewählt worden iſt und an dieſem Tage ſein Amt
antreten wird,

Ferner theilen wir mit, daß eine Neueintheilung der Stadt in zwei Bejzirke
in der Weiſe ſtattgefunden hat, daß als Kaſſenbezirk vom 1. April er. ab:
1) Herr Dr. Benner (Sprehſtunten: Vorm. 8--10 Uhr, Nachm. 1--2 Uhr)

alle Straßentheile der Kirchen- Gemeinden Altenburg (St.Viti),
Neumarkt (St. Thomae) Und der Domgemeinde,

2) Herr Dr. Kassler(Sprechſtunden: Vorm. 8--9Uhr, Nachm. l--2 Uhr)
alle Straßentheile der Stadtgemeinde (St. Maximi)

zugetheilt erhalten, ein Neutheilung der Bezirke alſo nur inſofern vorgenommen iſt,
als von dem bieherigen Bezirke des Herrn Dr. Eyſoldt, welchen Herr Dr. Kaßler
übernimmt, die Straßentheile der Domgemeinde in Zukunft zum Bezirke
des Herrn Dr. Remner gehören.

Jm Uebrigen tritt eine Aenderung der über die Krankenweldung c. früher
erlaſſenen Vorſchriften nicht ein.

Merſeburg, den 19. März 1894.
Der Vorstand. Paul Thiele, Vorſitzender.

Sächſiſch-Chäring. Ackien-eſell ſchaft
f. Praunkohlenverwerlhung z. Halle a.

In der ordentlichen GeneralVerſammlung vom 19, März wurde das nach
dem Turnus ausſcheidende AuſſichterathsMitglied,

Herr Rechtsanwalt Curt WIZe zu Halle a/S.
wieder, und an Stelle des verſtorbenen Herrn Chriſtoph Fölſche zu Magdeburg

Herr Stadtrath FIax Berger zu Merſeburg
neu gewählt.

Halle a/S., den 20, März 18946.
Der Aufsſichtsrath. von Voß, Vorſitzender.

Den täglichen Eingang von

5 Prühjahrs- Jeubeiten
in Hüten Spitzen, Blumen, Bändern und
Vedernm erlaubt ſich ergebenſt anzuzeigen und zum Beſuch ſeines

S Pauſe Ateliers,
ausgeſtattet mit einer reichen Auswahl der letzten Neuheiten in
Modellhüten und ModellNachbildungen, zu ſoliden
Preiſen, einzuladen

Franz Lorenz,
Ritterſtraßen-Ecke.

Waſchhüte werden baldigſt erbeten!

J. G. KnauthCSohn
Entenplian S,

empfehlen ihr großes Lager aller Neuheiten, als: Chapeau-Claque,
Cylinder, Filzhüte in Haar u. Wolle, neueſte Formen u. Farben, Deutſchen,
Wiener u. Engliſchen Fabrikats; Herren-, Knaben- und Kindermützen,
beſte Fahrikate; Handſchuhe in Giacé, Zwirn, Seide u, Wildleder; Shlipſe,
neueſte Stoffe und Fagons; Gummi- und Vordenträger Gummi-
u. Leinen- Wäſche Damen-Frühjahrshüte neueſte Formen u. Farben.

MäS Zur Conſirmation:
Größtes Lager in Müten, Shlipsen, Handschuhen und Vor-

hemdechen, alles zu ſehr billigen Preiſen.

S Umänderungen an
Bierdruckapparaten

nach Vorſchrift bis zum I. April d. Js.,

er a Nelle Apparate
5 Xder

suntee
e

ne Gustav Engrel,
Mechaniker,

7 Weisse Mauer 7.
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h —u—u—Wak«Berantwortlich für den Reelame und Anpigentheil; S. Stiebri z in Merſeburg,

Donnerſtag, den 22. März.

iuttol uläutel, Jaquets, Capes, Amhänge c.
empfiehlt in unübertroffener Auswahl zu bekannt billigſten Preiſen am Platze

erkaufshäuser: Otto Dobkowitz.
I.

Gemeinſchaftl. Ortskrankenkaſſe. a Vorstelibare
Zug-Gardinen-

Binrichtungoen,
beſtes Fabrikat von Kunze Schreiber,
Chemnitz, empfiehlt ſchon von 75 Pfg
an per Stück

Albert Bohrmann.

Meinen geehrten Kunden von
Merſeburg und Umgegend zur gef.
Nachiicht, daß ſich mein Geſchäſt
vom 1. April 1894 ab nicht
mehr Entenplan 3, ſondern

kl. Ritterſtr. 17
im Hauſe des Herrn Heinzich
Schultze befindet.

Umzugshalber
verkaufe ich bis dahin ſämmtliche
Waaren zu herabgeſetzten
Preiſen.

Hochachtungs vollſi

Th. Rossner,
gardinen-u. Wäſchegeſchäſt.

Lebende Suppenkrebse,
frischen Zander und Schellſisch,

neue Malta-Kartoffeln,
ſrischen italienischen Blumenkohbl,

frischen Kopf-Salat,
ſrischen Odenwalder VValdmeister
empfiehlt

C. L. Zimmermann.
wo2 hand-Pier, s

D 9 Otäglich friſch, à Mandel 85 Pf.,
hochfeine Dackbutter

Pfd. 50, 60, 70, 80, 90, 100

bayeriſche Schmelzbutteryeriſche Sch gpiter

Citronen 3 Stück 20
ff. Speiſeſchmalz Pfd. 58
ff. Schweineſchmalz 65
echt Limburger Käſe

Pfd. 50
I. Special-Butterhandlung,

Burgſtr. 18.

Eduard Höfer
J „Hotel zum Palmhanm.“

Niederlage
der Weingrosshandlung von Johannes J

Grün, Hoflicferant in Halle a/ Saale
und Winkel i/Rheingau.

Verkauf sämmtlicher in- und anus-
ländischer Weine in Gebinden und

Flaschen zu Originalpreisen.
cAlthee-Bonbons,

vorzüglich gegen Huſten und Heiſerkeit,
empfiehlt taglich friſch

Fr. Schreiber's Conditorei.

Rruteier

e

Vorbereitungsanstalt
für die Postgehülfen-Prüfung, Han-
delsfach u. Communalämter. Aelteste,
grösste und sicherste Anstalt, Ueber
1500 bestanden die Prüfungen.

Riel,
J. II F. Tiedemann, bir.

Kaufmänniſche
Fortbildungsſchnle.

Der neue Kurſus beginnt

Mittwoch, den II. April.
Anmeldunzen nimmt entgegen

Keller, Lehrer.

GOASIXNGO.
Sonntag, den I. Oſterfeiertag:
Gr. Extra-Militär-
6ONCERI

gegeben von der Kapelle des
Kgl. Magdeb. Füſilier-Keg. Ur. 36
unter perſönlicher Leitung des Königlichen

Muſik-Dir. Herrn O. Wiegert.
Entree 50 Pf.

Anfang Abends S Uhr.

Reichskrone.
Sonntag den 1. Oſterfeiertag,

Abends S Uhr:
Grosses Concert,
gegeben vom Trompeter Corps des
Thüring. Huſaren- Regiments Nr. 12
unter perſönlicher Leitung ſeines Stabe

trompeters W. Stutzer.

S Entree 30 Pfg. V
Feldſchlößchen.
Am 2. Oſterfeiertag: Tanzmuſik.

Es ladet dazu freundlichſt ein

A. Kiessler.
Tiemann's Restaurant.

Donnerſtag Abend 7 Uhr
Salzknochen m. Meerrettig

H. Rornhacko.

i a U.2. Oſterfeiertag, Abends 7Uhr:

Gesangs-Conert
ausgeführt v. Geſangverein a. Dörſtewitz.

Nach dieſem: B. ILI.
Hierzu ladet freundlichſt ein

Der Geſangverein. Kaufmann,
Gaſtwirth.

Wünſchendorf.
2. Ofterfeiertag, von Nachm. Z Uhr ab:

TWanzvergnügen,
wozu freundlithſt einladet

C. Gaudig.
Aaſtho Wehlitz.

eute Donnerſtag:

Schlachtefeſt.
Von 9 Uhr an Wellfleiſch, Nachmittags
friſche Wurſt und Bratwurſt. Hierzu
ladet ergebenſt ein A. Banseht.

Walhalla Theater.
von meinen mit Ehrenpreis prämiirten, Bee 7 pert.
vorzüglich legenden ſchwarzen Minorkas Neuer Spielplan!
verkaufe à Stück nur 15 Pfg.Gelbert, Poſtſtraße 9. Beginn 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Donnerſtag früh empfiehlt F Dan k. eRind 5 kald aunen Fär die vielen Beweiſe der Liebe und

Rob. Reiſchhardt.
Ein tafelförmiges Clavier
billig zu verkaufen

Poſtgebäude, 2 Treppen rechts.

1 Stange Eiſen gefunden,
abzuholen Klauſenthor 3.

Theilnahme, ſowie den reichen Blumen-
ſchmuck des Sarges bei dem Begräbniß
unſeres theuren Entſchlafenen, des Bürgers

und Bauunternehmers Louis Hoff-
Pzyn- ſagen hiermit ihren herzinnigſten

ank.
Merſeburg, am Begräbnißtage.
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen,

Gönolpreffendrug und Benlag von A. Loidhold t Rerſeburg, Altenburger Sqhalzlag

h h e
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